
Samstag , den 21 Juli 1917. L6. Jahrgang.
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?ÄmMches BeEndigitngsorgmt für die Gemeinde Schwanheim
Wöchentliche Gratis -BeLage : „Illustriertes Sonntagsblatt " . _ _
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• Die Schwanheimer Zeitung erscheint wöchentlich
c. 9If >nrtTu >i

dreimal und
. zwar Dienstags . Donnerstags und Samstags . Abonnement 45 Pfg . *
: monatlich frei ins Haus , oder 40 Pfg . in der Expedition abgeholt ; :

durch die Post vierteljährlich Mk. 1.40 ohne Bestellgeld . r
Redaktion und Expedition:

BaronesteRftratze 3 . Telefon : Amt Hansa . Nr. 1720.

: Anzeigen : Die fünsgespaliene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfg. j
t Bei größeren Aufträgen und öfteren Wiedecholungen wird ent- t
r sprechender Rabatt gewährt . — Jnseraten -Annahme auch durch alle!
t größeren Annoncen -Bureaus . i

Redaktion und Expedition : r
: Baroneskenftratze 3 . Telefon : Amt Hansa , Rr . 1720. ?

Amtlicher Heil.

Ln

Bekarrntmastmng.
letzter Zeit nehmen die Felddiebstähle dcnnatzen

Kerhänd, daß jetzt mit allen Mitteln gegen die Frevler
gegangen werden muß.

Abgesehen von ven hö ch ste n S tra fett , mit denen
die Folge die Felddiebe belegt werden , werde ich

teren Namen und Wohnung in der hiesigen Zeitung
9 ' «eröffentlichen.

hung! I An alle Einwohner , besonders die im -jrelbe tätigen,
richte ich das Ersuchen , bei Ermittlung von Felddicben
mitzuhelfen und jede , auch die Kleinste Ueberlretung bei
dem nächsten Feldschutzbeamten oder auf der Polizeiwache

craat zur Anzeige zu bringen.
Die Einwohnerschaft selbst mache ich wiederholt auf

ifjg bic geltenden Strafbestimmungen aufmerksam , besonders
-“ -T- euch darauf , daß das Feld von 10 Uhr abends bis 4 Uhr
ib 9| morgens geschlossen ist . Wer während dieser Zeit außer¬

halb der öffentlichen Wege angetroffen wird , muß be-
urniimfjttoft werden.

Schwanheim  a . M ., den 20 . Fuli 1917.
Die Polizeiverwaltung.

> Der Bürgermeister:
_ Diese nhar dt.

»rekÄNNtmachuug.
Das Auflesen der Aepfel in den geschlossenen Daum¬

lagen ist an den Wochentagen nur am Montag , Mitt¬
woch und Samstag vormittags von 7— 12 Uhr gestattet.

Schwanheim a . M ., den 21 . Juli 1917.
Das Ortsgericht : Diefenhardt.

Be -kanmmarrung.
1 Das Einsammeln von Aehren auf den Getreide-
selbern ist bei Strafe verboten.

Schwanheim  a . M .. den 21 . Fuli 1917.
Das Ortsgericht : Di efenhardt.

ekttttnimatstung.
Um den wiederholt vorgekomnienen Baumfreveln

pirhfam entgegenzutreten , hat der Kreisausschuß be-
»jchlossen. Prämien bis zur Höhe von 25 Mark für lösche

disllu Personen auszusetzen , welche Täter von Baumfreveln so
^nhast machen , daß ihre Bestrafung erfolgen kann . Die
^stfetzung und Auszahlung der Prämien erfolgt in jedem,
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einzelnen Falle auf Beschluß des Kreisausschusses und
zwar erst dann , wenn der Nachweis geführt , daß auch tat¬
sächlich eine rechtskräftige Bestrafung stattgeftmden hat.
Bestrafung stattgefunden hat . .

Höchst a. M ., den 13 . Fuli 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Klauser,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 21 . Fuli 1917.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

ÄekaiintrrtachUttg.
Der Kreisausschuß hat bestimmungsgemäß mährend

der Zeit vom 21 . F .lii bis I . September d. 3s . Ferien.
Während dieser Zeit werden Termine zur mündlichen

Derhandlung nur in schleunigen Sachen abgehalten.
Auf den Laus der gesetzlichen Fristen bleiben die

Ferien ohne Einslutz.
Höchst a . M .. den 12. Juli 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Kreises Höchst a .M.
Klauser,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 21 . Fuli 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ _ Diefenhardt. _

nfyahwe von Waisen!
Fn der Lenoir ' schen Waisenanstalt auf dem Teichhose

bei Hessisch -Lichtenau , die dazu bestimmtest , Waisen¬
kinder ohne Rücksicht auf das religiöse Bekenntnis and
die Orts - oder Landesangehörigkeit der Eltern zu^ er¬
ziehen , können in der Zeit vom 1. Fuli bis Ende Sep¬
tember 1917 wieder 20 Mädchen Aufnahme finden.

Voraussetzungen für die Aufnahme sind:
1. Gänzliche Mittellosigkeit des Zöglings.
2.  Geistige und körperliche Gesundheit des aufzuneh¬

menden Kindes , d ' c durch Beibringung einer Beschei¬
nigung des Kreisarztes , nach einzuholendem Muster,
nachzurveisen ist.

3 . Ein Alter von 6 oder 7 Fahren.
Die Kinder verbleiben bis zum vollendeten 16 . Le¬

bensjahre in der Anstatt und werden dort der natürlichen
Familie entsprechend in Familienkreisen erzogen , auch

,fiir einen späteren Lebensberuf unter möglichster Berück --

sichtigung ihrer Fähigkeiten und Neigungen vorbereitet.
Ordnungsmäßig entlassenen Zöglingen können auch

in ihrem späteren Leben noch Unterstützungen (z. B . Aus¬
stattung , Beihilfe in Unqlücksfällen ) zugewendet werden.

Ausnahmegesuche sind unter Darlegung der persön¬
lichen Verhältnisse innerhalb vier Wochen , vom Tage
der Ausschreibung an , an de» Unterzeichneten Schrist-

der Stiftung zu richten.
Kassel,  den 30 . Zuli 1917.

Stiftung
der Brüder George und Konrad Lenoic
zur Erziehung von Waisen in Kassel.

(Brunner .)

Wird

Schwanheim
veröffentlicht,

a . M ., den 21 . Fuli 1917.
Der Bürgermeister'

Diese nh ar dt.

tum m ?tt rmi suf.

lim der Gefahr entgegenzutreten , daß durch Unacht¬
samkeit beim Feueranmachen und Rauchen Brände ent¬
stehen . durch welche Kriegsmalerial vernichtet und die
Befriedigung der Heeresbedürfnisse gestört wird , bestimme
ich hiermit im Interesse der öffentlichen Sicherheit für
den Befehlsbereich der Festung Mainz auf Grund oes
§ 9 b des Gesetzes über die Belagerungszustand vom
4 . Funi 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes vom
15 . Dezember 1915:

Das Rauchen , Feuerwachen und Mitbringen von
Feuerzeug — insoweit es zum Betriebe nicht unbedingt
erforderlich ist — ist verboten:
1 . auf dem gesamten umzäunten oder sonst abgegrenzten

Gelände aller Feuerwerkslaboratorien , Sprengstoff¬
fabriken und Munitioiisfüllstellen einschließlich der
staatlichen Institute : ausgenommen sind die besonders
abgegrenzten Verwaltungsgebäude , und zwar bei staat¬
lichen Instituten unbedingt , bei privaten Unter¬
nehmungen , soweit Ortspolizeibehörde es zuiäßt,

2 . in allen ' Betriebs - und Lagerräumen einschließlich der
Treppenhäuser , Aufzüge , Flure , Gänge usw ., in denen
Pulver und andere Sprengstoffe sowie Munition oder
Mimitionsteile hergestellt , verarbeitet , gelagert oder be¬
fördert werden.

3 . in allen Werkstätten und Lagerräumen , in denen leicht
entzündbare Gegenstände , wie Holz , Papier , Baum-

Sem Herhällgliis.
Roman vo » Gottfried Bruckner. 77

- Hier fühlte er sich mehr z » Hanse . Dieser Saal mit seiuen
Seiten Dimensivneu » » d seiner außergewöhnliche », Höhe gab
'!»» genügend Raum z» n >Hin - und Hergehelt nnd zum freien
Auueii. Aber der Anblick des noch unvollendeten Gemäldes
«nf der (Staffelet , der Pinsel , die er benutzt batte , der Palette
'»>>ihren eiugetrockiieten Farben , die,dort ans dein Tische lag,

ol, sie seiner luartete , erweckte in ihm wieder mancherlei
"eite, düstere Gedanken . Wie nun . wen » er nie zmückgekehrt
wäre ? Wenn das Gemälde nie vollendet würde , weim jene
Pinsel dort nie wieder von ihm zur Haild geitommen wür-
>>e» ? Der Uebergang vom Leben zinn Tode ivar doch nur
ein kürzer Schritt . Ei» ; einzige , krampshafte Zncknna des Her¬
aus . der Muskeln , der Nerven , nnd Bewußtsein . Wille , Ber-
!>a»d,md Seele,alles , was man Leben nennt , würde aus ih » ,
enistvheii sein . Drei Tage müßigen Geredes unter den Leuten:

vo » allen würde der Zunschenfall vergessen fein — mit
fnier einzige » Ansnahnie — aber wenigstens würde sein
a' itzchwinden diese eine von de » düsteren Schatten besreien,
b' » feilte Liebe auf ihr Leben getvorfcn , und würde ihr die

eitle» gehen , einen anderen z» heirate » , der ihrer würdiger
"' "re als ,>r  Voll non Bitterkeit ivar ihm dieser Gedanke , aber

hielt er hartnäckig daran fest, wie in einem Zcniberba » »
r '^ ett , gerade durch den Schmerz nnd das Granen , welches

er st,», verursachte , » nd bald hatte er sich in eine verzweifelnde
^ '»nnmig hineingebracht , in der er sich alle Einzelheiten und
” ul 8e» eines solchen Ausganges uitublälstg vorstellte und
01'SiiuUte.

erinnerte sich eines Bekannten , der sich so das Leben
8p'i»»Unen — mit eines Mädchens willen — und wie das
^tiactHutg des Mannes bald so völlig verschwunden war.

®ob et iiip ni>t*»ht heilte . Ivie sogar das Mädchen , welches
sich das Leben geitvinincn.
ihm auch sv ergehe » , wenn

er nie gelebt hätte , ivie sogar das
, » ebte nnd um dessenttville » er
“ "*» völlig vergab . Würde es
f, ebenso handelte ? Matt nnd abgespannt sank er in den itnch-
.e» E >nhl >n,d barg sein Gesicht in de » Händen , nnd es schien

als ob sich düstere Schatten in den Ecke» des Zimmers

zusammenbaUten « nd allmählich den ganzen Rautn mit er¬
drückendem Düster ersiillte ».

Jnzivischen hatte sich fein Onkel nach der Regentenstraße
begeben , ivo Iran van Foerster und Cäcilie voll gespannter
Erivartnng seiner harrten , da sie ivntzteii , daß an diesem
Margen vorartsstchtlich die Entscheidnng fallen iviirde , ob
Hugos Freilassung oder der Beschluß des Hanptverfahrens gegen
ihn erfolgte . Sie hofften allerdings beide fest ans dieFreilassniig,
aber im Innern ihres Herzens empfanden sie doch eine geioisse
Nnrithe nnd Besorgnis , daß die Sache die schlimmere Wen-
dnng nehmen könnte , sv fest sie auch von seiner Unschuld über¬
zeugt waren.

„Möchtest Du ihn iiicht heilte zum Abendessen mitbrin¬
gen ?" fragte Iran van Foerster ihren Verlobten.

Cäcilie blickte ihre Tunte jtut 'aufrichtiger Dankbarkeit an,
während der General antwortete Einladen will ich ihn schon,
aber ich glaube kaum , daß er koinmen ivird . Er sagte mir eben
erst , daß er heute das Bedürfnis hätte , ganz allein zu sein,
und deshalb auch meiner Aufforderung , mit mir heute abend
z» speisen , nicht Folge leisten könnte ."

Cäcilie snh sehr enttäuscht und betrübt ans , nnd Frau
von Foerster meinte : „Bermntlich ist er jetzt in recht gedrückter
Stinnnnng und sehr mnllos . Aber dies ist gerade die Zeit , ivo
seine Freunde und Bekannte ihm ihre Teilnahme knndgeben müs¬
sen , und deshalb scheint es mir jedenfalls wünschenswert,
daß Du ibn dazu überredest , inenie Einlcdung wenigstens
für mr -rgen oder übermorgen anztmehnte » , sei es nuit zum
Diner , sei es zum Abendessen , wie es Dir besser erscheint . "

„Ich danke Dir , Helene, " antwortete der General . „Der
arm ? Junge ist allerdings in einer schrecklich gedrückten Stnn-
innng . "

In de », Augenblick trat der Diner ein , und ans dem sil»
beriten Tobl .' tt , welches er Fra » von Foerster ehrerbietig
präsentierte , befand sich die .starte der Gräfin von der Pfor-
ten . Kanin hatte Fra » von Foerster diesen Name » nnsge-
sprochen , als Cäcilie sick hastig erhob nt >d ihrer Tante einen
biltendea Btlck zinvarf . Die letztere befahl dettt Dtetter . die
Fra » Gräfin in das Bundotr zu stihre ». »nd sobald derselbe
wieder das Zinnner verlasse » hatte , ivandtt - sich Cäcilie z»

den , General mit der Bitte , ob er nicht eine » Spaziergang
mit ihr machen könnte . Sie hätte heftig Kopfschtnerzen.

Dieser erklärte sich mit Freude » dazu bereit , denn er hatte
gar keine Lust , der Gräfin z» begegtten , und Cäcilie meinte zu
ihrer Tante : „Du ivirst also die Schlacht allein anskämpfen
müssen , Tantchen . Hoffenlich nimmst Du es uns nicht übel , daß
wir flüchten ."

„Jedenfalls iverde ich meinen ganzen Mut für die Begeg¬
nung brauchen . "

„Sage ihr jedenfalls , wie aufrichtig leid es mir tut ." er¬
widerte Cäcilie , nnd tvandte sich dann zum General mit bet,
Worten : „ In einer Minute »verde ich ivieder hier sein, " und
eilte ans dem Zim »,er.

Als sie bald darauf mildem General ans der Haustür
trat , wollte er sich nach rechts wenden , aber sie legte ihm bit¬
tend die Hand auf den Arm »nd sagte : „Ich möchte lieber
nicht i »: den Tiergarten gehen . Ich möchte fahren ."

So nahmen sie denn eine Droschke, und der General fragte
Cäcilie , wohin sie zu fahren wünschte . Sie antivortete errö¬
tend : „ Nach der Cornelinsstraße ."

Er erwiderte darauf mit einen , befriedigteit Lächeln : „ Ah,
jetzt verstehe ich, " und sie meinte schüchtern : „ Hattet , Sie de,,»
gar nicht errate » , Exzellenz , was ich beabsichtigte ?"

„Nein , mein liebes Kind , aber es freut mich „ „ gemein,
und jedenfalls muß ich Dich bitten , van jetzt ab Onkel and Du
zu mir zu sagen ."

Sie errötete tief , ihre Augen lenchtelen ans , und üe flü¬
sterte init einem leisen , glückliche » Lachen : „Ich werve Dtch jo
nennen , wie Du es wünschest , Onkel ."

„Recht so , mein liebes Kind ."
„Glaubst Du , daß tvir ihn in seiner Wohiuttlg finde » tver-

de » ? "
„Bermntlich ."
„Wie schtoer er gelitten haben , und tvie einsam und » erlas¬

sen er sich fühle » inutz ! Ich kotmte nicht anders , ich » inßle ' jetzt
unverzüglich zu ihm eilen , jetzt, >vo er „ »« meisten der Gewiß¬
heit bedarf , daß wir alle unverändert dasselbe für ih » e.npjin-
de » i» ie früher ."

„Gott segne Dich , meine liebe Cäcilie I" 233 .20



wolle , Lack, Spiritus , Petroleum , Oel usw . hergestellt,
gelagert oder verarbeitet werden.

II.
Weitergehende Verbote in Polizeiverordnungen oder

in Arbeitsordnungen werden durch dieses Verbot nicht
berührt.

Die Direktoren der staatlichen Institute und Depots
sind befugt , für den Bereich des Depots Ausnahmen von
dem vorstehenden Verbot zuzulassen , dieselbe Befugnis
steht den Ortspolizeibehörden für die in ihrem Bezirk
gelegenen Fabriken , Betriebs - und Lagerräume zu . Die
Befreiung von dem Verbot ist an Ort und Stelle deutlich
kenntlich zu machen.

III.
Diese Bekanntmachung ist in allen zu I genannten

Stellen in deutlich lesbarer und in die Augen fallender
Weife anzuschlagen . Ebenso sind in allen Räumen , für
welche dieses Verbot gilt , Schilder mit der Aufschrift
„Rauchen bei Strafe verboten " anzubringen . Die An¬
schläge sind während der ganzen Dauer des Kriegszu¬
standes zu unterhalten und erforderlichenfalls zu erneuern.

IV.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

einem Jahre und beim Vorliegen mildernder Umftänoe
mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

V.
Diese Bekanntmachung tritt sofort in Kraft . Die

Verordnung vom 23 . Juni 1916 — Abtlg . M .-P . Nr.
29 076,10 663 — betreffend Rauchverbot in Sprengstoff-
Fabriken wird aufgehoben.

Mainz,  den 4 . Juli 1617.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Generalleutnant.

Wird v er öff ent lich l.
Schwan heim  a . M ., den 21 . Juli 1917.

Der Bürgermeister:
D iefenh ardt.

Die Wirkungen des U-Bootkrieges.
Zahlen beweisen , Zahlen täuschen aber auch . Bon

dem Mittel , täuschende Zahlen in geschickter Aufmachung
aufmarschieren zu lassen zur Ermunterung der Stimmung
im eigenen Volke , zur Erschütterung der Siegeszuversicht
bei den Gegnern , machen besonders die Engländer den
ausgiebigsten Gebrauch . Die Ziffern brauchen dabei an
sich nicht einmal falsch zu sein, - sie täuschen nur durch
die falsche Beziehung , in die sie zur Wirkung des U .-Boot-
Krieges gesetzt werden . Und so ist denn auch im englischen
Parlament sowohl wie namentlich in der Fachpresse mit
Recht wiederholt darauf hingewiesen worden , daß die
Wirkungen des U .-Boot -Krieges keineswegs dadurch klar-
gestellt werden können , daß man den versenkten Fracht-
rauin allen Schissen gegenüberstellt , die in England aus-
und einlaufen , daß man also auch den gesamten Küste,r-
verkehr , kleine Fahrzeuge und Motorboote , die vielleicht
mehrere Male an einem Tage in verschiedenen kleinen
Häsen aus - und einlaufen , mitrechiret . Nur der Fracht¬
raum . der England von Uebcrsee mit dem notwendiger
Kriegsmaterial , Rohstoffen und Lebensmitteln versorgt,
kommt vielmehr entscheidend in Betracht, - nur er kann
sich den U .-Booten auf offenem Meere als Zielscheibe
darbietcn . Nun macht aber der Küstenoerkehr in England
etwa 80 Prozent der Schiffahrt , der Auslandsdienst nur
etwa 20 Prozent aus . Der Wert der englischen Scken '.-
statistik geht schon hieraus auf das klarste hervor.

Nach englischen Ziffern standen für den Ueberseeeer-
kehr Englands bis zu Beginn der verschärften Seespe '-re
(1 . Februar ) rund 91/2  Millionen Tonnen zur Verfügung
Rechnet inan den neutralen Schiffsraum , der feitbcm dem
Sperrgebiet fernbleibt , mit nur einer Million Tonnen , so
würde England am 1. Februar 1917 aus eigenen und

Sein Verhängnis.
Roman von Gottfried Bruckner . 78

In der Comelmsstraße angelangt . liest der General Cä¬
cilie in der Droschke zurück and eilte ' die Treppen hinauf , um
zu sehe», ob sein Neffe z» Hanse wäre . Bald kam er wieder
und teilte ihr mit , Hugo wäre ausgegangen , das Dienstmäd-
che» wüßte nicht, wohin.

„Nun , da »» wolle » wir nach seinem Atelier fahren, " ant-
wortetesie , in der Hoffnutig , daß ihrer dort keine ähnliche Ent¬
täuschung ivarteir möchte.

An ihrem Ziel angelangt , hörten sie vom Portier , Herr
von Markwald wäre oben i» seinem Atelier . Sie gingen eilig
hinauf , und der General klopfte kräftig an , erhielt aber keine
Antwort , und das tiefe Schweigen drinnen erfüllte Cäcilie
nnt einem »»heimlichen Grauen . Wieder und wieder klopfte
der General , aber ohne Erfolg . Dann rief Cäcilie in plötz¬
licher , leidenschaftlicher Erregrrng mit lauter , angstvoller , fle¬
hender Stimme : „Hugo ! Hugo ! Hugo !"

Ein Laut , fast wie ein qualvoller , halb unterdrückter Auf¬
schrei ließ sich als Antwort von drinnen hören , dann vernahm
nian Schritte , die Tür wurde aufgeschlossen und Cäcllie fand
sich in Hugos Armen . Als sie einige Sekunden danach um sich
blickte», sahen sie, daß sie beide allein waren , der General
hatte sie verlassen . HiigoS Gesicht sah ganz blaß und hager
ans , seine Augen funkelte », ivie von verhaltener Erregung,
sein ganzes Wesen war wild und rastlos , wieweit » aller in¬
nerer Friede von ihm geflohen , und ein neuer , schrecklicher Ent¬
schluß Besitz von ihm ergriffen hätte . Aufangs wurde Cäcilie
sich dieser Berwandluiig in ihn , nicht bewußt , da sie infolge
der Absicht, riät ivelcher sie diese» Besuch unternommen hatte,
eine ihr sonst ganz niigeivohtttr Schüchternheit und ängstliche
Verlegenheit empfand.

„Du bist nicht zu früh gekommen, " flüsterte er eiidlich, ihre
Hand leidenschaftlich küssend.

„Ich kam doch, Geliebter , sobald ich nur irgend konnte ."
„Cäcilie , D» bist nieiii guter Engel . Du kannst gar nicht

ihnen , von welche» schrecklichen Gedanken u »ld graueuhasten
Versuchungen Di , mich errettetest ."

,t >iiji >!" ries sie entsetzt, jetzt den Sinn seiner Worte fassend.

fremden Schiffen 8 V2 Millionen Tonnen Schiffsraum zur
Besorgung eines UeberseeoerKehrs . zur Verfügung gehabt
haben . Davon wurden versenkt : im Februar 781500
Tonnen oder 9,19 Prozent . Der natürliche Abgang non
Schiffen infolge Havarie . Alter , Strandungen usw . wird
von Fachleuten auf monatlich etwa 55 000 Brutto -Ne-
gister -Tonnen oerairschlagt . Demgegenüber erreicht die
Leistungsfähigkeit iin Schiffsbau der Entente und aller
Neutraler gut gerechnet monatlich nicht mehr als 250000
Br .-R .- T . Selbst den für England günstigsten Fall an¬
genommen . daß alle Neubauten in seinen Dienst gestellt
werden , hätten England am 1 . März 7 913 500 Br .-R .-T.
zur Verfügung gestanden . Davon wurden im Marz ver¬
senkt 885 000 Tonnen oder 11,18 Prozent . Unter Zu -,
grundelegung dieser Berechnung ergibt sich, daß von dem
England zur Verfügung stehenden Frachtraum versenkt
wurden:

3m Februar 781500 Tonnen (von 8 500 000 ) —
9,19 Prozent.

3m März 885 000 Tonnen (von 7 913 500 ) —
11,18 Prozent.

3m April 1091 000 Tonnen (von 7 223 500 ) =
15,24 Prozent ..

3m Mai 869 000 Tonnen (von 6 327 500 ) —
13,73 Prozent.

3m Funi 1 Million Tonnen (von 5 653 500 ) —
17,69 Prozent.

Würde sich die Ziffer des versenkten Frachtraumes
im laufenden Monat Juli auch nur auf der Höhe des
monatlichen Durchschnitts von 931000 Br .-R .-T . halten,
so . würde sich der für England verfügbare Frachtraum¬
bestand um 19,20 Prozent vermindern . Wir sehen daraus
die unerbittlich fortschreitende Dennindcrung des in eng¬
lischen Diensten fahrenden Frachtraums , selbst wenn in¬
folge der verringerten Zahl der sich unseren U .-Booten
darbietcnden Ziele die Rekordziffer des April nicht immer
erreicht wird . Da England etwa “Vs seines Bedarfs an
Rohstoffen und Nahrungsmitteln schoir im Frieden non
lieberfee einführen mußte , ergibt sich aus der vorstehenden,
unter Annahme der für England vorteilhaftesten Ver¬
hältnisse ausgestellten Berechnung , daß der Augenblick
nicht fern ist, wo der für England erreichbare Fracbt-
raum den englischen Bedarf für die Versorgung der Be¬
völkerung und für die Kriegswirtschaft nicht mehr in
ausreichendem Maße zu befördern vermag . Daran kö »nen
alle englischen und französischen Beschwichtigungsversuche
nichts ändern : Die englischen Verluste durch den U .-Boot-
Krieg häufen sich in verhängnisvoller Weise . Wir aber
dürfen voll Zuversicht und Vertrauen dem weiteren Fort¬
gang des II .-Boot -Krieges entgegensehen , der uns mit
fortschreitend wachsender Gewalt dem ersehnten Ziele
näherführt.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  20 . Juli . (W . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Krönprinz Rupprecht.
Zn Flandern erreichte nach regnerischem Vormittag,

der vorübergehend ein Nachlassen der Kampftätigkeit zur
Folge hatte , die Artillericschlacht von Mittag an wieder
äußerste Heftigkeit.

Feindliche Vorstöße bei Lombartzyde und östlich von
Messines scheiterten.

An der Artoisfront lebhafte Feuertätigkeit zwischen
La Vassee -Kanal und Lens , besonders südöstlich von Loos.

Bei Gavrelle nachts vvrstoßende englische Bataillone
wurden zurückgewocfen.

Auch bei Monchp griffen nach heftiger Feuerwelle die
Engländer erneut an , ohne weitere Erfolge zu erzielen.

Südwestlich von St . Quentin erlitten die Franzosen
bei dreimaligem vergeblichen Angriff gegen die von uns
gewonnenen Gräben blutige Verluste.

„Es gibt Zeiten , wo auch der Stärkste und Widerstands¬
fähigste nicht mehr im stunde ist den Kampf ohne Hilfe weiter
zu führen , wo er sich dem Unterliegen nahe fühlt und in Ge¬
fahr steht , feige zu weichen. Ja , Cäcilie , in solchem verächt¬
lichen Zustande befand ich mich eben. Ich bin Deiner nicht
würdig , das iveiß ich, das weiß ich."

Zärtlich schmiegte Cäcilie sich an ihn imb flüsterte ihm mit
glühenden Wange » zu : „Ich kam hierher , mir Dich nm etivas
zn bitten ."

„Daß ich ans Dich verzichte ?" rief er mit heiserer , fast ver-
ziveifeloder Stimme.

„Nein , nein !" antwortete sie hastig und fuhr dann leise
und bittend fort : „Ich möchte , daß wir baldigst ohne weiteren
Verzug heirate »."

„Cäcilie !" rtef er , in leidenschaftlicher Erregung sie an
seine Brust ziehend . „Geliebte , versuche nrich nicht zn sehr.
Du weißt nicht, wa § Dein Berlangen für Dich und für mich
bedeutet ."

»Hugo , Du liebst mich doch?"
„Gott allein weiß , wie innig ich Dich liebe , aber gerade

wegen meiner Liebe zu Dir trage ich Bedenken . Dich so z,i
opfern . Wie könnte ich Dein frohes , junges Leben unter den
düsteren Schatten des entsetzlichen ArgivohnS bringen , der
noch immer auf mir lastet ?"

„Aber ich will eben alles mit Dir teilen , und was Du lei¬
dest, will ich auch leiden . Außerdem wünsche ich der Welt zn
zeigen , daß Du unschuldig bist, und daß mau Dir bitreres
Unrecht getan hat ."

»Nein , Cäcilie . so innig ich Dir danke , daß Du mir solch ein
Opfer bringst , kann ich nicht zugeben . Außerdem bedenke, je¬
den Augenblick könnten wir wieder getrennt werden , ich
könnte wieder von neuem verhaftet werden , sobald etwa
neue Verdachtsgründe gegen mich anSgegrübelt werden ."

„Wenn dem wirklich so wäre , so würdest D » gerade dann
am »leistender Teilnahme , Hilfe und Liebe Deiner Frau be¬
dürfen ."

Hastig sprang er von dem Sofa a »f, wo er neben ihr säst,
eilte rastlos in , Ziininer auf und ab und rief dann endlich:
„Rein , nein . Cäcilie . ich habe versprochen . Dich nicht eher
als nicine ©.min z» fordern , ehe ich nicht völlig von diesem
Argwohn befreit bi ». "

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Nordwestlich von Craonne nahmen märkisch,

Gardetruppen nach kurzer starker Feuerwirkung t,
der französischen Stellung auf dem Winterberg.
Feind leistete erbitterten Widerstand und hatte
Verluste . Heber 375 Mann sind gefangen , zah>2
Grabenwaffen als Beute eingebracht worden . Erst ab:
setzten Gegenangriffe der Franzosen ein : sie führte
schweren nächtlichen Kämpfen , bei denen einige der
uns gewonnenen Gräben wieder aufgegeben wurden.

Bei den anderen Armeen , auch der
.Heeresgruppe Herzog Albrecht

W ü r t t e r b e r g

außer einigen für uns günstig verlaufenen Vorfeld
fechten keine besonderen Ereignisse . ■Ir
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Pri
Leopold vvn Bayern.

von

Am I . 7. hatte die russische Regierung in Qstz
lizien einen Teil des russischen Heeres zur Offensive
führt , die nach spärlichen Anfangserfolgen infolge uj
heu rer Verluste bald ins Stocken kam . Der ruffif
Soldat , dessen Wunsch , nach Frieden an fast allen Stell
unserer Front in Annäherungsversuchen Ausdruck
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war wieder umsonst für die Entente geopfert wordene
Zn Erwiderung des Angriffs der Russen haben >!>e 11

serc Truppen gestern einen Gegenangriff begonnen , purüd
Unter persönlicher Leitung des prinzlichen OimWf

fehlshabcrs brachen deutsche Armeekorps nach wirkun
voller Feuervorbereitung durch deutsche und österreichi
ungarische Artillerie gegen die russischen Stellun
zwischen Sereth und Zlota -Lipa vor und stießen
drei Derteidigungszoneu durch . Der Feind hatte fch,
blutige Verluste und wich in Auflösung zurück . Bis z
Nachmittag waren einige Tausend Gefangene gemel

Bei Zakobstadt , Dünaburg und Smorgon sowie F*
des Stochod und von der Zlota Lipa bis südlich
Dnsestp nahm die Feuertätigkeit teilweise erheblich
Eigene Vorstöße und gewaltsame Erkundungen sich
mehrfach zu schönen Teilerfolgen.

Bei Rowica an der Lomnica sind neue starke russii,
Angriffe verlustreich abgeschlagen worden.

Front des Generaloberst Erzherzo
Zoseph

liiza
butd)

Zn den Nordkarpathen stärkeres Feuer als in lez,
Zeit.

IcAuch in den Bergen östlich des Beckens von Kez
vasarhely hat sich die Gefechtstätigkeit gesteigert.

Bei der > _
Heeresgruppe des Generalfeldmarsch

von Mackensen
und an der

M a z e d 0 >»ä s ch e n Front
nichts Neues.

-Der Erste Generalquartiermeism » .
Ludend 0 rsf.

Mli

Abendbericht.
Berlin,  20 . Juli , abends . (W . B . Am

3m Westen nur in Flandern starker Artillericke
3m Osten sind unsere Truppen zwischen Sereth.

Strypa in scharfeni Nachdringen hinter dem weiche«
Feind.

Ein Durchstoß in 19 Kilometer Tiefe.
Berlin, 20 . Juli . (W . B . Nachmittags .)

herausfordcrnoen russischen Angriff zwischen Dnjestr 1:
Karpathen haben unsere Truppen am 19 . Zuli durch f>
Gegenstoß südlich des oberen Sereth beantwortet . -
Unternehmen ist vollkommen geglückt . Nach einer,
durch österreichisch -ungarische Artillerie vorzüglich us>- .
stützten sechsstündigen Feuervvrbereitung , die mit W
grauenden Tag einsetzte und in den russischen Stellung tali

A

Ast»Aber das ist doch etivas anderes , jetzt fordere ich Dich all
meinen Gatten, " antwortete sie schüchtern. „Außerdem dachts
Du damals , der Mörder würde bald gefunden werden , u»d
jetzt liegt es so, daß er vielleicht nie entdeckt ivird ."

Hugo ivußte recht wohl , welche llebertvinduiig es Cäcick
bei ihrer natürlichen Zilrückhaltimg und ihrem mädchenhafte»
Stolz kosten mußte , so zu ihm zu sprechen, und iirnige Lieb«,
überivältigende Dankbarkeit erfüllte seine Seele . 1

„Tnnte , das iveiß ich, ivird nichts dagegen eiuwendeu , we»»
unsere Heirat sofort stattfiiidet ." fuhr Cäcilie fort . „Sie emf
findet jetzt die größte Teilnahme fürDich und hat den WinibM «jf
Dir jede nur mögliche Geunglnnug für diesen empörenüe »l7 »
Mißgriff der Polizei zu gewähren ."

Jedes Wort , welches sie sprach, fiel ivie Balsam ans fc<lte
verwundete Seele , aber die Größe ihrer Liebe bestärkteiy»
nur in seinem Entschluß , seine Unschuld zu beweisen , ehe er
sie zur Gattin forderte . Wenn sie solcher SelbstanfopfecuaS
fähig war , so wollte er ihr gewiß nicht uachftehen.

hi
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„Du bietest mir
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doch kann ich es noch nicht anllehmen, " flüsterte er endlich
„Hugo !" rief sie flehend. .

- «Halte mich nicht für undankbar ." antwortete er mit eib'1' L
ger Haft . „Inniger , heißer liebe ich Dich , als je zuvor , ©er» 1
würde ich mein Leben dahin geben , ivenn ich dadurch De»"
Glück zu sichern oerniöchle ; aber iveil ich Dich so heiß lieds-
kann ich jetzt noch nicht zngeben. daß Du bie meine luirl't . O ®-1’
cilie —"

Hier verstmnmte er plötzlich, und während bis dahin sef"f
Haltung tief niedergeschlagen , beinahe hoffnungslos gewefA
war , richtete er sich jetzt plötzlich straff ans, und ein Liaf
froher , erwartnugsvollec lleberraschnng strahlte ans seinen ck»
geu . _ „,|

„Hugo !" flüsterte sie entsetzt, denn nruvillkürlich ergriff " nt, ^
die Furcht , die Aufregungen der letzteil Zeit uröchlen zn viel ft
seine Nerven geworden sein. .

„Siill !" ries er und streckte seine eine Hand beinahe bei"
lend nach ihr ans . z

Jetzt bemerkte sie, daß er augenscheinlich ans irgend
lnnschle, und bemühte sich, ihre niuiftoolle Erregung f°!" ,,
zn beruhigen , um zn entdecken, was feine Ansinerksanikeck ,.
jo sittsamer Weise ge>veckt hatte . 0!Wv
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— . . .. Verwüstungen anrichtete . haben unsere Sturm-
liippen 10 Uhr vormittags das russische dreifache Stel-
Wgssystein zwischen dem oberen Sereth und der Strypa
scannt und durchbrochen . Schon 9PO Uhr war die über
_0  Mter yohe 3Iota Gora nördlich Iborow in unsere
ciand gefallen . Der Angriff wurde durch klares sonniges
Mter begünstigt . Die aufgelösten russischen Verbände
Men panikartig zurück . Ihre Verluste sind durch die
Feuerwirkung in den zertrümmerten Stellungen und durch
- _ (Xouer  itnforpr im ^1^ '

Die Kriegskredite in 3. Lesung
bewilligt.

ras Feuer unserer Verfolger im rückwärtigen Gelände
^ordentlich blutig .. Wenige Stunden nach dem An-
•r: Uoroiia  3000 1r\ou

dtiff konnten bereits 3000 Gefangene und IO erbeutete
Keschützc gezählt werden . Russische Gegenangriffe beid »r-
seite der Mala Strypa und bei Zalocze , die den Ein-
tzrulk in die russische Front zum Stehen bringen sollten
mürben unter schweren russischeir Verlusten abgewiesen
Unser linker Flügel drängt im sumpfigen und ieedurch-
schien Oberlauf des Sereth entlang , während unser rechter
Mel sich beiderseits der Bahnlie Iborow — Tarnopol
Mschob. Die Linie Zalocze — Elejow ist überschritten und
-je russische Front bis zu einer Tiefe von 15 Kilometer
durchstoßen.

Mehrere unserer starken Stoßtrupps hatten bei
Pyszki und Koninchp . in der Gegend von Brzezany und
südwestlich Brodp beträchtliche Erfolge zu verzeichnen.
Sie brachen in die feindlichen Stellungen ein und brachten
an allen Stellen eine größere Anzahl von Gefangenen
uriick. Bei Smorgon war am Nachmittag des 19 . und
eit den frühen Morgenstunden des 20 . der Fcuerkampf
lebhaft In den Karpathen hat die Gefechtstätigkeit merk-
,J' aufgelebt.

■ An der rumänischen Front nur zeitweise auf-
lockerndes Artilleriefeuer . Unser Feuer auf die Bahnhöfe

w 5nöepebenta und Liesti riefen Brände hervor.
An der Westfront steigerte sich in Flandern das

, mdliche Artilleriefeuer von mittags an wiederum zu
ft, großer Heftigkeit . Besonders schwer lag das feindliche
^ Jeuet auf der Gegend von Lombartzyde und Bstschvote
, iis südlich Hollebeeke . Verschiedentlich wurden aufgefüllte
i mdlich ? Gräben und Bereitstellungen von uns unter

ernichtungsfeuer genommen ; so östlich von Ypern und
rdlich von Armentieres . Im Artois brachten wir aus

Zatrvuillen - und abgewiesenen feindlichen Angriffen eine
llnzahl von Gefangenen ein . In der Ehampagne wurde
»irch einen Volltreffer in ein feindliches Munitionsdevot

"tin großer Brand hervorgerufen . Vier starke Erplosioneu
Airden beobachtet.

Berlin , 20 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Der
Reichstag hat ohne Erörterung in der dritten Lesuna die
Kriegskredite von 15 Milliarden Mark
gegen dte Stimmen der unabhängigen Sozialdemokraten
endgültig bewilligt.

Der Kaiser bei Dr . Helfferich.
Berlin, 20 . ouli . (W . D . Amtlich .) Seine Maje¬

stät der Kaiser begab sich heute abend V--6 Uhr ' zum
Staatssekretär des Innern . Staatsminister Dr . Helffe¬
rich . woselbst sich der Reichskanzler Dr . Michaelis bereits
eingesunden hatte . Aus 6  Uhr waren geladen die stimm-
fiihrenden Bevollmächtigten zum Bundesrat die Mit¬
glieder des preußischen Staatsministeriums , die Staats¬
sekretäre , das Präsidium des Reichstages und die siib-
renden Mrtglieder der Reichstagsfraktionen . Die Ge¬
ladenen verweilten in den Räumen des Staatssekretärs
bis gegen 9 Uhr in angeregter Unterhaltung , an der sich
Seme Majestät der Kaiser in der zwanglosesten Weise
beteiligte.

Lokale Nachrichten.

ichi! iich

" ft

-

' Tagesbericht de , Verbündeten
Wien, 20 . Inli . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

chalb mb verlautbart:

Lrstlicher Kriegsschauplatz:

herausgefordert durch die von den Westmächten und
Amika gegen den Willen des russischen Volkes c*
piwjme feindliche Offensive , schritten gestern früh dm
mundeten Waffen in Galizien zum Angriff . Um 5 r.
A morgens traten zwischen dem Raume von Iborow
>d dem Sereth deutsche und österreichisch -ungarische
mnen zu gewaltiger Wirkung in Tätigkeit . In den
^nnttagsstanden folgte der Sturmangriff der von K.
° K. Abteilungen begleiteten deutschen Infanterie . Die

Zeichen Angreifer stießen durch drei ausgebaute Linien.
Aussen wichen in voller Auflösung , zahlreiche Tote

! ^chwerverwundcte auf dem Schlachtfelde zuriich-
J kcnd An Gefangenen waren bis gestern abend einige
Ji düsend gemeldet.

estr « 2n den anderen Abschnitten der galizischen Front
cch enl M ^ ^ einer Reihe kleiner , für die verbündeten Waffen
et . D Weichen Kampfhandlungen . Bei Rowica , südlich von
lelä f " «st erstickten russische Angriffe im Artilleriefeuer der
h , if!.° l.9er - 2n den Karpathen erhob sich das feindliche
uit M ^ «hutzfeuer stellenweise über das gewöhnliche Maß.

W 'Eenischer Kriegsschauplatz:

S * * bsonzo beiderseits erhöhte Artillerietätigkcit.
köstlicher Kriegsschauplatz:

, , und Nichts Neues.
: . Der Chef des Generalstabes.

tjaft«" ®et  französische Heeresüberwachungs-Ausschuß
demissioniert.

Aern, 20 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) „Pro

1,l)li'"Ö
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meint1k nV a ' J ‘ v <v . -niajiumiuu, .,/ , ,'pro-
Lion meldet aus Paris : In der gestrigen Sitzung

oecresausschusses der Kammer erklärten Pate und
iebr k C5 J ei  ih " en unmöglich , ihren Auftrag als Mit-
^r ves tleberwachiingsausschusses der Truppenbeständeioin» ft. " " ' rrivuwuimsuus,ll,uues Der ^ .ruppenveitanoe

i f«.*"! kr?« öi 5 Widerstandes der Militärbehörden durchzn-
rklar’,, ® te  ibgten deshalb ihr Amt nieder . Die gleiche

K ,9 gaben die Senatoren Ieaiinenei , und Gervais
r Klange der Heeresausschuß nicht schon lange' die.. -j/vviv 2j,uujj | ujug niuji | u)on iange f r *i-c

und ßx^ N' pfung der Drückebergerei ^ und zur Hebilirg
iqliff, ««jung Iioiivenoigen wiittet besitze , sei es ^ un-
bki? '„ ?Hne Aufgabe zu erfüllen . Die Ergebnisse der
M standen in keinem Berhö " ' '

tZew n der öffentlichen Wohlfahrt.
'stka
N uimmt uicht teil au der Pariser Besprechung.

York, 20 . Juli . (W . B . Nichtamtlich ) Aus

seine
,oe>e"

>,Ä»'

§Aon wird der „ Associated "Preß '̂ gemeldet : Die
. > - ap beschloß , die Einladung zu der Besprechung

^rbiinbeten im Juli in Paris abzulehnen , weil

äff.'!'ei

• Tagung nicht notwendig setz d̂enn " sie' berühre
stumme der Vereinigten Staaten an dem Kriege

äef-h'

"Unm 'u vjimutn an oeiu oenege
dm- " " bar - Man erklärt jedoch im Staatsdeparte-

^di? ftft ?? dse Entschließung nicht maßgebend sein soll
weitere Politik der Bereinigten Staaten.

ui»
OlU-'1
■eitl'l
:iöP

Vertagung des Reichstages.
IstofJ L11/ ? 0 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .)

hat sich bis zuin 26 . September vertagt.
Der

Das Aehrenlesen auf den Getreidefeldern ist laut
einer amtlichen Verfügung bei Strafe verboten.

Gegen die Felüdiebstähle wird jetzt mit aller Schärfe
vorgegangen . Abgesehen von den höchsten Strafen mit
denen fnr die Folge die Felddiebe belegt werden , werden
deren Namen und Wohnung in unserer Zeitung ver¬
öffentlicht werden . Siehe Bekanntmachung in heutiger
Nummer.

Fallobst . Das Auflesen der Aepfel in den ge¬
schlossenen Baumstttlken ist nur Montags . Mittwochs und
Samstags vormittags von 7— 12 Dhr gestattet

Die Mehl - und Fleischration . ( W . B .) Das Kriegs¬
ernährungsamt gibt bekannt : Mitte August 1917 wird
die allgemeine Kopfration an Mehl für die Versarounes-
berechtigten von 170 Gramm auf 220  Gramm t ' glich
erhöht . (Bor dem 15 . April 1917 betrug die allgemeine
Kopfration 200  Gramm , während weitere 20  Gramm
in Streckmitlelu . soweit solche zur Verfügung standm
gegeben wurden .) Den Wochentag des Eintritts der Ver¬
änderung bestimmen die Kommunen entsprechend ihre --
Bersorgnngswoche . Von demselben Zeitpunkt ab kommt
die seit Mitte April 1917 gewährte verbilligte F ' eisch-
znlagc von wöchentlich 250 Gramm wieder in Fortfall.

ür die Bemessung der vchwer - und Schwerstarbeitm-
Mlagen und des Mehlersatzes für fehlende Kartoffeln
bleiben die zurzeit bestehenden Bedingungen unverändert
Anfangs Oktober 1917 ist auf Grund der bis dabin
oorzunehmenden Crnteschätzung und Viehzählung die ' zu
verteilende Kopfmenge an Mehl , Fleisch und Kartoffeln
erneut festzusetzen . Die den Getreideselbstversorgern zu-
stehcnde Menge an Brotgetreide ist durch Beschluß des
Bundesrats vom l . August ab auf den bis zum 15 . April
in Geltung gewesene » Satz von 9 Kilogramm monatlich
wieder erhöht worden.

Im Zoologischen Garten ist morgen Sonntag der
Eintrittspreis während des ganze » Tages auf 50 Pfg.
(Kinder 25 Pfg .) ermÜßigt , Aquarium 20  bezw . 10  Pia.
Nachmittags und abends finden Militärkonzerte statt.

Fleisch aus dunklen Äuellen . Wie vor einigen Tagen
dem Besitzer des Zentralhotels in Frankfurt , Paul 'diam-
bitzer , so ist auch jetzt dem „ Drei Hasen "-Wirt Gvil dv '-t-
selbst der Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs
wegen Unzuverlässigkeit untersagt worden . Goll hat er¬
hebliche Mengen Fleisch über die ihm laut Bezugskarte m-
stehende Menge hinaus aus dunklen Quellen unter Ueber-
schreitung der Höchstpreise für seine Speiiewirtschaft
erworben . » '

Schleichhandel Nit Zucker und Schokolade . Die
Polizei deckte , wie aus Kassel gedrahtet wird , große
pnckerschiebuiigen des Kaufmanns Faszel auf , der den
von der Stadt zur Verteilung gelieferten Zucker übe ''
Höchstpreis nach Höchst - am Main verkauite und noch
größere Mengen zu Schleichhandelszwecken unterschlug
Außerdem wurde für über 15000 Mark Schoko ' ade be
schlagnahmt.

Die Güterverkehrssteuer . Am 1. August d . Is . tmtt
das neue Reichsgesetz über die Besteuerung des Eisen > rihn --
Personen - und Güterverkehrs , zunächst hinsichtlich des
Güterverkehrs in Kraft . Von diesem Tage an werden
7 Prozent der Befordertingsgebühren mehr erhoben welcke
m die Reichskasse fließen . Von den neuen Steuern be¬
freit smd Steinkohlen . Braunkohlen , Koks und Preß¬
kohlen.

Erfassung oes Spätobstes . Die Rhein -Mainiiche <"e-
bcnsmittelstelle teilt mit : Wie wir bereits mitgeteilt
haben , ist eine Organisation in der Durchführung be¬
griffen , die bestimmt ist . das Spätobst zu erfassen Auf¬
käufer , deren Firma in jedem Landkreis öffentlich bekannt
gegeben worden ist , sind beauftragt , mit den Erzeugern
Lieferungsverträge abzuschließen für Aepfel , Birnen und
Zmetschen , damit der Bedarf für den Frischverzehr die
Marmeladeherstellung und Kelterzwecke gesichert wird
Bis jetzt sind bedauerlicherweise die Lieferungsoerträqc
in noch nicht genügender Anzahl getätigt worden Es
liegt im Interesse der Obstzüchter , ganz abgesehen davon
daß es vaterländische Pflicht ist , der Allgemeinheit den
nötigen Bedarf an Obst freiwillig zunommen zu lassen
daß sic sich entschließen , Lieferungsverträge , die ih .,e .,'
aus alle Fälle einen ongemesseneil Preis sichern , abni-
schließen . Denn wenn ans diese Weise dasffür den Frifch-
lwrzehr , die Marmeladeherstellung und für Kelterzw - cke
nötige Obst nicht erfaßt wird , so wird unter allen Um¬
ständen die Beschlagnahme erfolgen und es ist durchaus
nicht ausgeschlossen , daß die Qbsterzeuger dann nicht den
Preis erhalten , der ihnen bei Abschluß eines Lieferungs-
Vertrages garantiert ist.

Der Botaniker . Vom Wochenmarkl wird dem Kreis-
blall der folgende drollige Vorfall berichtet - Zu einer
Verkäuferin , die einen dicken gelben Kürbis im Ausschnitt
verkauft , tritt ein Herr heran . „ Was kostet das Stück
da ? fragte er , und die Antwort lautet : „Ferzig Fenniq ' "
— „ Dann , bitte , geben Sie es her !" - Das geschieht i, " 'd
der Verkäufer zieht ab . Nach einer Viertelstunde aber
kommt er im Eilschritt wieder : „ Ja . sagen Sie mal . was

Käst !" Öentt 03  Derkai, !t?  Das ist ja gar kein

Achtet auf die Blutlaus ! Ein Gartenfreund teilt dem
Kreisblatt mit daß die Hauptschädigerin der Obstbäume,
die Blutlaus , sich in bedenklicher Menge zeige . Ied - r Be¬
sitzer von Obstbäumen möge also die Augen offen haften
und dem Ungeziefer sofort zuleibe gehen , wo es sich zeigt.

Pferdemarkt in Frankfurt . Zur Deckung des not¬
wendigsten Bedarfs für Stadt und Land haben ffch die
vom landwirtschaftlichen Verein vor dem Gelände des
Ostbahnhofs abgehaltenen Arbeitspferdemärkte recht gut
bewährt . Auch zu dem am Mittwoch den 1. August
stattfindenden Markt ist wiederum mit einem oen Zeit¬
verhältnissen entsprechenden Angebot leichterer mitti - r ^ n
und schwerster Arbeitspferde zu rechnen

Ausländisches Fleisch . (W . B .) Reben dem von
inländischem Bich stammenden Fleisch , das im Klein¬
handel den vvrgeschriebenen Höchstpreisen unterliegt,
kommen in verschiedenen Städten kleinere Mengen von
Fleisch in den Handel , die ans dem Auslande zu
teureren Preisen eingeführt waren . Die dadurch ->,it-
stehende Verwirrung hat nicht selten zu Schiebungen und
berechtigter Unzufriedenheit der Bevölkerung Anlaf ge¬
geben . Es ist nunmehr ein Uebereinkommen der beteiligten
Stellen dahin erzielt worden , daß vom Auslande ein-
gen 'ihrtes Fleisch und Fleischwaren anderweit nerwerlet
werden und im freien Verkehr des Kleinhandels nicht
mehr erscheinen ^ Durch eine Verordnung des Reichskanz¬
lers ist , um jede Unklarheit künftig auszuschließen . an¬
geordnet worden , daß voin 1 . August 1917 ab auch >.: r
(wirklich oder angeblich ) aus dem Auslande eingeführtes
Fleisch bei der Abgabe an Verbraucher keine höheren
Preise als die für Inlandnmre geltenden gefordert werden
dürfen.

Brandbomben auf Getreidefelder . Amtlich wird mit¬
geteilt : Wie im vergangenen Jahre , so ist auch in diesem
wiederum das Gerücht aufgetaucht , daß unsere Gegner
in den Sommermonaten Fliegerangriffe größeren Um¬
fanges gegen alle Teile Deutschlands unternehmen wür¬
den , um das reifende Getreide auf dem Felde durch
Brandbomben zu vernichten . Das Gerücht stammt nach¬
gewiesenermaßen aus dem Lager unserer Feinde und hat
einzig den Zweck , im deutschen Volke Beunruhioimg zu
erregen . Zn einer solchen Beunruhigung liegt nicht der
geringste Grund vor, - es ist unmöglich , reifende Getreide¬
felder durch Bomben oder ähnliche Brandmittel vom
Flugzeug aus in Brand zu setzen . Wir könnten nur
wünschen , daß unsere Gegner zu solchen aussichtslosen
Versuchen schritten , sie würden schwere Einbuße an Flug¬
zeugen dabei erleiden , ohne unserer Brotfrucht auf dem
Felde Schaden zufügen zu können.

Kartoffelrevisionen . Wir hatten in unserer letzten
Nummer unter dieser Ueberschrift eine Notiz des , Wiesb
Tagebl ." wiedergegeben , auf welche dem genannten ' Blatte
jetzt folgende Aufklärung zugiug : „ In der Montag -Abend¬
ausgabe d . Bl . vom 16 . d. Mts . findet sich unter r t
Stadtnachrichten die Mitteilung , daß bei der letzten K ' -
toffelrevision im Landkreis Wiesbaden sich unter ander '
in einem Vorort auch bei einem Pfarrer noch verhält, ! : -
mäßig große Kartoffelmengen gefunden hätten . Rwn-
sind keine genannt , aber es ist in Stadt und Land
öffentliches Geheimnis , daß mit dem Vorort Bierstadt : ■
mit dem Pfarrer der Unterzeichnete gemeint ist . Die Kon ' -
mission soll auf dem Speicher meines Pfarrha .. -s ackt
Zentner oder acht Säcke beiseite geschaffte und verheim¬
lichte Kartoffeln gefunden und weggenommcn haben . Pe >--
sönlich würde ich über solchen Unsinn mit Verachtung und
Lachen ruhig hinweggehen . Aber Amt und Stellung
zwingen mich zu einer Erwiderung . Das Ganze ist voll¬
ständig erfunden , ein schändliches Gerede , für das a " ch
nicht die geringste Spur von Grund und Anlaß vorh .wden
ist . Der ganze Aufbau der gewissenlosen Nachrede und
Verdächtigung fällt restlos schon dadurch in sich zu¬
sammen , wenn ich mitteile : Die Kommission ist über¬
haupt nicht im Pfarrhaus gewesen , wohl deshalb , weil
die kurz vorhergehende Nachprüfung einwandfrei teft-
gestellt hatte , daß ich uicht mehr als das mir zustehende
Quantum gelagert hatte . Woher sollte ich -s .auch
nehmen ? Es wäre bedauerlich , wenn Urheber und Ver¬
breiter des Gerüchts nicht entdeckt und belangt werden
könnten . Jäger , Geh . Konsistorialrat ."

Warnung vor einem „ Erfinder " . Ein Wiesbadener
„Erfinder " will eine besondere , aus verschiedenen Ehemi¬
kalien zusammengesetzte Masse entdeckt haben , die elek¬
trisches Licht erzeugt , und versucht nun , für seine Er¬
findung Liebhaber und Käufer zu gewinne ». Die Krimi¬
nalpolizei mahnt zur Vorsicht bei eventuellen Geschäfts¬
abschlüssen mit dem Manne , da der praktische Wett
dieser Erfindung noch nicht zweifelsfrei festgestellt ist

Die Konzessionierung der Lichtspieltheater steht be¬
vor . Ern hieraus bezüglicher Gesetzentwurf soll van der
Regierung bereits ausgearbeitet sein und werde in aller¬
nächster Zeit durchberaten und verabschiedet werden.

Wann tritt eine Verordnung in Kraft ? Uebcr den
Termin des Inkrafttretens von Verordnungen hat dar
Staatssekretär des Innern auf Anfrage einer Landcsbe-
hörde die folgende maßgebende Auskunft erteilt : Der
Tag . an dem ein Stück des Reichsgesetzblattes in Berlin
ausgegeben wird , ist der Tag Iber Verkündung für die
darin enthaltenen Gesetze oder Verordnungen . Die Gel¬
tung einer Verordnung , die die Bestimmung enthält „diese
Berordnuilg tritt mit dem Tage der Berkündimg in
Kraft " beginnt daher mit dem Ausgabetage.



Die Herabsetzung der Fleischration. Auf Grund einer
Wiesbadener Meldung ist von verschiedenen Blättern mit-
geleilt worden, daß für Frankfurt am Main die Herab¬
setzung der Fleischration noch nicht am 4. August er¬
folge. sondern mit Weitergewährung bis 16. August zu
rechnen sei. Diese auf Erkundigung an falscher Stelle be¬
ruhende Mitteilung trifft nicht zu. Es ist vielmehr auch
dem dortigen Magistrat von der Bezirksfleischstelle mit¬
geteilt worden, daß die erhöhte Fleischration am 4. August
aufhört und die Fleischversorgung dann wieder — wie
an allen anderere Orten — wie vor dem 16. April erfolgt.

Bohnen in Flaschen einzumachen. Man schreibt dem
Frankfurter „Gm.-Anz.": Bei einer im vorigen Fahre
stattgefundenen Ausstellung im Palmengarten wurden
unter anderem auch in Flaschen eingemachte Bohnen in
vorzüglicher Verfassung ausgestellt. Das Herrichtungsver¬
fahren solcher Flaschenbohnen ist außerordentlich einfrch,
empfehlenswert und hat herechtigte Anerkennung gefunden.
Die Bohnen werden mit dem Messer (nicht mit einer
Bohnenschneidnraschine) geschnitten und in eine luftdicht
abschließende, sogenannte Patentflasche getan. Darauf
wird Wasser darüber gegossen und die ganze Sache über
Nacht offen stehen lassen. Darauf wird am anderen Tag
das abgestandene Wasser weggeschüttet und durch frisches
ersetzt, wobei darauf zu achten ist, daß es über den
Bohnen richtig abschließt, d. h. dieselben ganz bedeckt.
Nunmehr kann die Flasche geschlossen werden und die
Flaschenbohnen sind fertig, die dann stehend anfbewahrt
werden können. Es wird noch besonders bemerkt, daß ein
Abbrühen. Einsalzen usw. durchaus nicht erforderlich ist.
Die Bohnen halten sich so jahrelang und behalten ganz
ihren frischen natürlichen Geschmack.

Badeverkehr in den deutschen Nord- uno Ostsee¬
bädern. Das Stellvertretende Generalkommando des 18.
A neekorps weist darauf hin, daß für den Besuch der
sreigcgckenen Nord- und Ostseebäder, sowie aller übrigen
an der Nvrd- und Ostseeküste gelegenen Orte ein Ausweis¬
zwang besteht. Nähere Auskunft erteilen die Landrats¬
ämter.

Aufhebung der Verordnung. über Höchstpreise für
Rüben aus der Ernte 1816. Die Verordnung über Höckst-
preise für Rüben vom 26. Oktober 1916 (Reichsgesetzbl.
E. 1204) ist gegenstandslos geworden, da für Rüben
der neuen Ernte andere Preisvorschriften erlassen worden
sind, und auch die übrigen Bestimmungen der Verordnung
für die neue Ernte entbehrlich sind, Bestände an Rüben
aus der Ernte des Jahres 1916 aber nur noch in ganz ge¬
ringfügigen Mengen, wenn überhaupt noch, vorhanden

sein können. Durch eine Verordnung des Präsidenten oes
Kriegsernährungsamts wird daher die Verordnung von
1916 mit sofortiger Wirkung außer Kraft gesetzt.

Zur Hebung der Fischerei. Da der Hecht im hie¬
sigen Regierungsbezirke, feit dem der Lachs fast gänzlich
verschwunden ist, jetzt den wertvollsten Flußfisch darstellt,
hat der Fischerei-Verein für den Regierungsbezirk Wies¬
baden auch vor kurzem wieder ausgesetzt in den Rhein
in das Schonrevier westlich des Schiersteiner Hafens
30000 Stück, in den Main und Ridda bei Höchst 30000
Stück und in die Lahn zwischen Weilburg und Runkel
60 000 Stück Hechtbrut. — Seit Fahren hat man int
Rhein große Mengen Zander ausgesetzt, ohne indessen ir¬
gendwelchen Erfolg zu bemerken, wenigstens behaupten die
Fischer, noch keinen Zander gefangen zu haben. Im meck-
würdigen Gegensatz hierzu steht ober die Tatsache, daß
bei Oberiahnstein sieben Zander, darunter einer von 10
Pfund, geangelt wurden. Im Main gerat dieser schöne
Fisch öfters dem Fischer ins Garn. '

Zur Gewinnung von Oel und Kraftfutter. Eine
ganze Reihe von Quellen zur Ausschließung der früher
zum großen Teil aus dem Anslande bezogenen Oele
und Kraftfuttermittel sind während des Krieges empfoh¬
len und erschlossen worden. Naturgemäß war das Er¬
gebnis sehr verschieden. So erfreulich und erfolgreich sich
der Sammeleiferz. B. bei allen Arten von Obstkerneil
in den letzten Jahren betätigt hat, so entschieden muß auf
der andern Seite vor jeder unwirtschaftlichen Sammel¬
tätigkeit gewarnt werden. Das gilt z. B. hinsichtlich der
Lindensamen. Zu deren Sammlung wurde 1915 aui-
gerufen auf Grund von Untersuchungen, die den Oel-
gehalt dieser Baumfrüchte auf 50—80 Prozent bezifferten.
Die Nachprüfung und die Ausbeute im Großen ergab
indes kaum den5. Teil des in Aussicht gestellten Ertrages,
zudem war das Qel von ziemlich geringwertiger Be¬
schaffenheit. Es kann daher in der Heranziehung des
Lindensamens keine Bereicherung unserer heimischen Oel-
guel'en erblickt werden, und es empfiehlt sich, den löblichen
Sammeleifer im Interesse des Vaterlandes in wirifchöst¬
licherer und fruchtbringenderWeise geeigneteren Früchten
zuznweuden. Als solche seien die Früchte des Spargel-
Krautes genannt. Besitzer von Spargelpflanzungcn sind
schon vor einigen Fahren auf den Gedanken gekommen,
die reisen Spargelbecrcn zur Oel- und Futtergewinnung
zu verwerten. Fm Fahre 1915 angestellte Versuche er¬
gaben, daß die Oelgewinnung unwirtschaftlich ist, weil
nur die in dem Samen enthaltenen Kerne ölhaltig, diese
aber sehr hart und von Schalen und Fruchtfleisch schwer

trennbar sind. Dagegen stellen die ganzen Samen,
mahlen und geschroten. nach vorangegangener Trockne
ein wertvolles Kraftfuttermittel dar. Versuchen in di
Richtung ist ein voller Erfolg beschieden gewesen.

Eine seltene Ueberraschung. Der in RegeiiivM
Pr . wohnhafte Töpfermeister Petermann überführt«
Winter die Leiche seines nach amtlicher Mitteilung
fallenen Sohnes und ließ sie auf dem Friedhofe in Re
waldc beerdigen. Nunmehr erhielt er vom„Roten
in Hamburg die überraschende Nachricht, daß sein 3,
lebt Und sich in russischer Gefangenschaft befindet.

Kirchliche Anzeisieu.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 22. Juli 1917 , 8 Lonnt -rg nach Psings,«
SBorm 7 Uhr : Frühmesse mit gemeinfcliafU . hl . Koimnutz
des Marienvereins — 9V« Uhr: Hochamt und Predigt
Die Kollekte am heutigen Tage ist sür die innere Ausstath
der Pfarrkirche vestimmi . — Nachm Ist» Uhr Sakr . Brurj
schafisandacfii — Nachm 4 Uhr : Marieuverein.
Montag ; 7 “ Uhr : Austeilung der hl. Kommunion,

l . Exeguienamt für Phil Rob Ruppert.
Dienstag 7 'l« Uhr : 1 Exeguienamt sür Haiti . Blankend»
*J)i Fest des t)J- Apostels Iatobns 7■/* Lj

Best Amt sür den verst. Jakob Lohrmann 1
Donnerst «»«: Fest der bl . Mutter Anna : 7 ' . Uhr : D

Amt für den verst. Valentin Scheich.
Kretra ^ : 7 's, Uhr : 3 . Exeguienamt für den gefallenen

Alois Egert.
Lan »ste -gr 7'/, Uhr: St . Ioiephshaus:  Best . Amt für3t

Katharine Schumann gcfa. Neuster und deren Tochter Regina.
Nachm. 4- Uhr nnd abends 8 Uhr : Beichtgelegenheit — 6 Uhr:

Donnerstag , abends 8 Uhr : Bittandachr zur Erstehung
Sieges und für unsere Krieger. Das kath. Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Lonntag , den 22. Juli , 7 . Sonntag nach Trinita

Vorm . 10 Uhr : Predkgtgottesdienst . _
Nachm, halb 2 Utiv: Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr : Junghauenverein.
Nachm. 0 Uhr : Markmusverein

Das evKngl.
Ve * eitisk « iei !ider»

Gesangverein Fronstnu . Sonntag abend 7 Uhr: <
stunde. Pünktliches Erscheinen wird erwartet.

Grs «ngverei « Dnngerlnst . Sonntag den 22. Juli
8 Uhr pünktlich : Gsscmgstunde. Vollzähliges Erscheinen erwmi

Gesangverein Concorvin . Sonntag abend halb 9
Eesangstunde . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht

Turnverein Sonntag, den 29. Juli, abends8 Uhr: M!
ordentliche Generalversammlung im Dereinslokal.

Turn gemein de. Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr Turnstw

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, unsere liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Tante

Frau Katharina Blankenberg W'
geb . Henrich

heute morgen J/a3 Uhr, nach längerem Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, im 80. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Anna Maria Blankenberg Ww . u .Kinder.
Familie Johann Blankenberg.

„ Jakob Blankenberg.

Jsjehwauheim » • M . » den 21 . Juli 1917,

Die Beerdigung findet statt:

Montag , den 23 . Juli 1917 , nachm. 5 Uhr, vom Sterbehause Peldbergstr. 9.

Stwir.-toMaft Gahels
1910.

Vereinslokal : Casthaus „ Zur k
Chr. K,Uzmann.

Wir machen hiermit nochmals di
aufmerksam , dass morgen  Sonn
den 22. ds. Mts. abends  7 Uhl
unserem Vereinslokale unsere diesjäl
ordentliche

Halbjahres- Gsneralversamtnli
stattfindet , mit anschliessender Dip
und Ehrenpreisverteilung.
Tagesordnung ist diesmal von gao:
sonderer Wichtigkeit , weshalb Et*
nen aller Mitglieder dringend er«™
ist . Nichterscheinen wird statutengtf
bestraft . Der Vorstan

Turnverein
Schwanheini a . M. (E. V )

Hierdurch laden wir unsere sämtlk
Mitglieder zu der am Sonntag
29 . Juli , abends  8 Uhr im Verf
lokal stattfindenden ausserordentli«

Yeriammlufl
ganz ergebenst ein und hotfen im
esse der Wichtigkeit um volh 5®
Erscheinen. Der Turub

Mt hscri
auch Wohnungs -Anzeige »)
sofern diese nur ein - oder
wenige Male erscheine»
sollen , wolle man gefällig ®
gleich hei Aufgabe bezahle fr

Die ExpeditiöJ

Danksagung ? .

BaugeueerfrfiGuTe Offen 6acßa .M.
den prcuß .Anfiafteng (eie6geßelTt.

Der Groß6 .Direktor
Prof.Hugo Eberhardt-

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank¬
heit und des Hinscheidens meines nun in Gott ruhenden , geliebten
Mannes, unseres unvergesslichen stets treu besorgten Vaters

Vereinigte Landwirte

Herrn Johann Josef Kiimroth
Seliwaukeliu ». 91.

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank. Besonders
danken wir dem Gesangverein . „Sängerlust “ für den erhebenden
Gesang, der Direktion der ehern. Fabrik Griesheim- Elektron , den
Beamten des Werkes Anilinfabrik , seinen Mitarbeitern, den Heizern
und Maschinisten der Anilinfabrik , sowie seinen Schulkameraden
für die zahlreiche Beteiligung und Kranzspenden.

Für die diesjährige Dresch . rei soll
für 13 Mann das Essen gekocht werden.
Alle Zuthaten werden geliefert . Reflek¬
tanten wollen sich bis nächsten Sonntag
bei A. Diefenhardt  melden , wo alles
nähere bekannt gegeben wird.

Der Vorstand.

Oie tieftrauernden Hinterbl:ebenen:
Schlafstelle oder leeres Zimmer

zu vermieten. Näheres Exped. b55

Karg . Kiimroth u. Kinder .'
Schtmnhei* 1» » , M., den 21 . Juli 1917.

2 SlnaerwoMHie ?u ver-
mieten. Jahnftr. 17. 520

I «̂b6N8mi1ttzJvHrt6iIunK
Es gelangt zum Verkauf:

Honte Abend unter Vorlage der Reichfleischkarten:
Wurst und Rindfleisch

bei Ww . Josef Niltolal Wurst an Nr. 1246—1346 von.. .. 1—160 „
,7 t

bei Peter Nikolai

Rindfleisch „
pro Kopf

Wurst „

151— 245
571 — 660

Pfund.
246 — 365
366— 490
491 - 570

u
8- 1

5 '/•

-76

8̂ "'
Seifenpttlver

an Nr. 1—1346 Montag, den 23. ds. Mts., 8 Uhr vorm ., pro Kopf
auf die Seitenkarten . Preis 20 Pfg.

2001

Schöne 3 Zinimerwohnung in
der Waldftraße per 1. August zu
vermieten. Näh. Hauptstr. 35.  328

Dörrgemiise
an Nr . 1—1346 Dienstag , den 24 . ds. Mts., 8 Uhr vorm., pro Kopf

Preis 33 Pfg.
Weitere Verteilung erfolgt später.

Sotawanhelm a . M ., den 21 . Juli 1917.
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Verantwortlich für di« Redaktion, Druck und Verlag Peter Hartm


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

